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GoOttes heylſame Gnade / Erleuchtung /
Krafft / Troſt und Erquickung feines

Geiſtes / ſeye mit euch allen / und gebe
euch Heyl / Eyffer / Muth und Sieg /

durch IEſum Chriſtum unſern einigen
Heyland! l Amen .

Vioeelgeliebte Glaubens Genoſen!
werthe Freunde in Thriſto !

Ott gebe dir Freude ! Dieſes wardor⸗
ten der Engliſche Gruß / mit welchen
Raphael den blinden Tobiam fegnete .

Buͤchl. Tob. V . v . 12 . Es ruͤſteke ſich
der junge Tobias auf Befehl ſeines

Vatters zur Reiſe gen Rages in Meden / und traff
zu ſeinem Gluͤcke den Engel Raphael zu ſeinem
Gefaͤhrten an / welcher auch auf Bitt des jungen
Tobiaͤ mitgieng in des alten / blinden Batters

Hauß / im Hineingehen aber legte er ſeinen Gruß ab :

GOTT gebe Dir Freude ! Wohl geſprochen ; in⸗

dem auch der Menſch von GOT⁊T zur Sſchaß<affen .
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ſchaffen. Ein frölichHertz macht das Leben ntig.
Spruͤchw. Sal. XVII . 22 . Die Herren Medici

mercken an / daß eine maͤſſige Freude und ehrliche
Ergoͤtzung nichtallein das Gedaͤchtniß/ ſondern
auch den Verſtand und alle Kraͤfften des Leibes

ſtaͤrcke und vermehre . n

Niecht iſt aber ſolches zu verſtehen von einer uͤp⸗
pigen Welt⸗Freude / von welcher der kluge Seneca

faget : Man ſolle ſie anſehen nicht in dem Angeſicht /
wie ſie ſich dem Menſchen præſentire / ſondern in

demAbſchiede / wann ſie dem Menſchen den Ruͤcken
wende / ſo werde man finden / daß ſie nichts hinter
ſich laſſe / als Hertzens⸗Stiche wegen des boͤſen
Gewiſſens / ſammt der auch unausbleiblichen

Straffe von GOtt und den Menſchen; Sondern
von derjenigen Freude / die im Geiſt geſchicht / und
heilig iſt / welche in ſich haͤlt die Gaben des guten
Geiſtes ; Als Gedult im Elende / Troſt / Staͤrcke
und Hoffnung im Leyden und ſo weiters . Weil
aber ein Menſch ſolche Freude nicht haben magh
ohne von GDtt / ſo bittet der Engel dem alten To⸗
bia Freude von dem Schoͤpffer Himmels undder
Erden / weil Freudeiſt eineFrucht des Geiſtes der
ein GDtt der Liebe und alles Troſtes iſt : Dieſer
Gbtt ſoll in ſeinem traurigenHertzen die rechte

Freude erwecken / daß er allewege in Lieb und Leyd /
und alſo auch im HErrn ſich freuen moͤge; aller⸗

maſſen GOtt gibt ein froͤlichHertz . Sirach L. 29 .

Liebe Nachbahren ! Gott gebe auch euch Freudel
Ach ! GOtt gebe auch euh Freude ! Dieſes iſt mein
Wunſch / mit welchem ich AASA
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als ein gebundener EHriſti JESU mit Paulo
Philem . . i . Eure bißhertraurige / ſchuͤchterne und

und geaͤngſtigte Hertzen begruͤſſe/ und durch das
Wort des Heyls den Trauer⸗Geiſt ferne von euch

zu treiben in meinem Gebet treulich ſuchte .
Die Juden / deren ihr viel unter euch unanſtoͤſ⸗

ſig wohnend habt / ſollen einander ihr NeuJahr alſo
wuͤnſchen : Ad bonum annum inſeribaris ,das iſt :
Got gebe / daß zu einem guten Jahre du moͤgeſt gonork
eingeſchrieben werden L Der andere aber foll antz acio .
worten : Et tu , das iſt / und du auch ! Wir ſollen . oo .

nicht zulaſſen / daß uns Chriſten und beſonders
Glaubens Genoſſen in Chriſto / dem neugebohrnen
IJEſus⸗Kind die arme Juden / vor deren Augen die

dicke Decke Moſes haͤngt/ an Wuͤnſchen uͤbertreffen . . Corn .

Darum ich zwar unwuͤrdiger/ aber treuer Diener
Chriſti / meines Ober⸗Hirten nnd Biſchoffs unſerer noern, ;

Seelen / euch allen ſage : GOtt gebe euch Freude !
Solt ihr weiter Truͤbſahl haben in dieſem Jah⸗

re wegen Armuth und Hunger / nicht ſo wohl nach
Brod / und mit Lazaro fuͤr der ReichenThuͤre um die
Broſamen und um das Hunde⸗Recht bettlen / als

nach dem lebendigmachenden Brod des Lebens / ſo ruen , ꝛn.

vom Himmel kommet s So fegne dir / O Mablberz ks
gifhes Sion ! GOTS theils deinen Korb und Denzs s

dein uͤbriges ; Er ſegne deine Speiſe / und gebedir i1

Brods genug ! Theils laſſe der gerechte / aber auch
gnaͤdige HErr Himmels und der Erden genug
ſeyn / den ins Land geſchickten Hunger und Durſt / Amos s.

nich dem Wort des HErrn zu hoͤren; und gebe yers ,
euch Hirten / nach ſeinem N die euch ar,

3 en
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follen mit Lehre und Weißheit ; daß ihr euch nicht

mehr ſollet fuͤrchten/ noch erſchrecken/ noch heimge⸗

ucht werden . Solche Lehrer/ dieauf ſich ſelbſt und

auf die Lehreacht haben und beharren an der Lehre

yonder wahren Gottſeligkeit / welche begehren ſich
ſelbſt ſelig zu machen / und die ſie hoͤren !

GOTT gebe euch Freude zu eurer Feld⸗Nah⸗

rung : Der HERg thue ſeinen guten Schatz auf /
den Himmel / und gebeeurem Lande Regen zu feiner

Zeit / und ſegne alle Wercke eurer Haͤnde ! Deut .

XXIIX , 12 . Er gebe ſein gnaͤdiges Gedeyen zu

euerer Arbeit / damitdie nicht vergeblich ſey. I . Cor .

XV , 10 . Daß das Land ſein Gewaͤchs gebe / und

ihr Brods die Fülle Habt . Lev . XXV1,ş . Daß
euer Getrayde wohl gerathe / Pl . LXV , I0 . Daß

das Mehl im Cad nichtberzehret werde / und dem

Del⸗Kruge nichts mangele !I . Reg . XVII.
1a .

Soli euch Truͤbſahl uͤberfallen wegen Kranck⸗

heit / ſogebe euch GOtt Freude ! Der NErr fey euer

rgt : Ex . XV , 26 . Er heile aleeuer Gebrechen /

er errette euer Leben vom Verderben , Pl. CIII . 34 . .

Werdet ihr verfolget von euren Feinden / und

muͤſſet feufftzen mit David : Ach ! HErr wie ſind

meiner Feinde fo viel ! Pr . III , 2 GOTT gebe euch

Freude ! Der HeErr ſey eure Staͤrcke in der Noth !
Er ſtehe euch bey/ und errette euch .Pl. 37, 3 . led -

Kommt es zur letzten Todtes⸗Stunde beh ei⸗

nem ſo anderm unter euch; Ach ! ſo gebe GOcTcr /
Krafft der Wunden JEſu Chriſti / euch Freude ! Er

verſichere euch/ daß er ſey die ae E und das

Leben ; Wer an ihnglaube / der werde leben/ S
Èu gleich
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gleich ſterbe / und wer da lebe/ und glaube an ihn / der
werde nimmermehr ſterben . [ oh . XI , 2s . Er pelffe
euch allen mit Tod / Teuffel und Hoͤlle ringenden

Wiederſtand thun / alles wohl ausrichten und das
Feld behalten !

In Summa : Gott erloͤſe euch und eure Kin⸗
der aus aller Noth . Pl . XXV/, 22. Und eudlich nach
dieſem Leben gebe GOtt Freude ! Freude die Fülle rris
und liebliches Weſen zu ſeiner Rechten ewiglich!
Freude / die kein Auge geſehen / kein Ohr gehoͤrt/ und

auch in keines Menſchen Hertz kommen / was GOtt
hereitet hat / denen/ die ihn lieben . I . Cor . II , 9 .

Gdtt erhoͤre meinen Wunſch / und ſage Amen
arzu :

Amen / das iſt/ es werde wahr /
Staͤrckunſern Glauben immerdar /

Auf daß wir ja nicht zweiffeln dran
Was wwir hiemit gewuͤnſcht hanz

Auf dein Wort / ( JEſul ) im Namen dein/
So ſprechen wir das Amen fein ! Amen.

Aß ich aber unter hertzlich⸗treu⸗gemeinten
Wunſch ferner mit wenigen Blaͤttern euch /

meine vielgeliebte Glaubens⸗Bruͤder und Schwe⸗
ſtern / beſuche/ruͤhret nicht her aus unruhigem Geiz

ſte / odereiner argwoͤhniſchen Sorgfalt / gleich als
wolte ich in ein fremdes Amt greiffen / und handlen /
wozu keinen Beruff haͤtte; Nein ! ſondern weilen

Gꝛtt und die Chriſtliche Kirche / unter hoher Au -
toritãt des hoͤchſten Ober⸗Haupts derChriſtenheit
auf Erden / auh mir den unwůrdigſten unter allen
Dienern der Kirchen GOTTES / da8 Amt zu

lehren und zu ſchreiben GOttes Wort / nach mos
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unſersgüldenenKleinods/ loͤbl.Augſpurgiſchen
Confeſſion, anvertrauet / und michdermahlen mein

obhabender göttlicher Special. Beruff / Gott mit

Treueu . Sorgfalt zudienen/ ineureNachbarſchafft
gefuͤhret hatʒnicht weniger/ da ich bald anfaͤnglichen
von euch allen zur Genuͤgeverſtanden / wie euer Kir⸗

chen· und Schul⸗Weſen zerfallen/ und ihr keine Hir⸗
ten mehr habt / die euch / alt Herkommen gemaͤß /im

Ort lehreten undpredigten ; Deßwegen ſo dringet
mich die Liebe Chriſti / deme der MenſchenSeelen
zu erlöſen ſo theuer ankommen / daß bey dieſen elen⸗

den Zeiten / ich nachmeinen Kraͤfften /ſo GOtt dar⸗reichet
/ euch zur Beſtaͤndigkeit des Glaubens/ und

zu der Treue / die ihr JEſu / eurem einigen Erloͤſer
ſchuldig ſeyd / wiederdie liſtige Anlaͤuffe derFeinde /

mit Nachdruck ermahnete : Zumahlen daich hierzu
den Willen und den Ruff meines Hehlandes ſelbſt
vernahme / als durchvieles inſtaͤndigesAnhalten ei⸗

niger Glieder aus euren Mittel / vondenen ich zu

ſolcherArbeitgenoͤthtget worden/ euchnemlich einen

kurtzen / jedoch gruͤndlichen/ ſchrifftmaͤſſigen unter⸗
richtdahin mitzuheilen/ wieihr euchder Zeiten und
LaͤufftenBeſchaffenheiten nach/ ſo wohl in Kirchen⸗
und Schul⸗Sachen / als beydem ſchuldigen Gehor⸗
fam gegen weltliche Obrigkeitpflichtmaͤſſigund

gewiſſenhafft vor GOtt verhalten koͤnnetund ſolletẽ
AN fotoana oraa iusi Haupt / wir
ſeine Glieder ;DeßHaupts Geiſt regteret⸗ lehret

undfuͤhret uns; und ob wir wohl hier eine Zeit
Trůbſahl und leiblichen Todleyden muͤſſen/ ſo iſt

6 . doch der Geiſt Chriſtt unſerLehrer und Troͤſter /gibt
Rom. , 16. Unſerm Geiſt Zeugniß/ daß wir Gottes Kindra: 4 i un
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und iſt uns gegeben / daß er uns ein feſtes Pfand
oder Hafft⸗Geld / ſey unſers ewigen Erbes zu unſer
Erloͤſung / daß wir ſein Eigenthum werden zu Lob
ſeiner Herrlichkeit .

Das iſt eine rechte Gewalt / daß wir durch Chri⸗
ſtum moͤgen entrinnen der Suͤnde / dem Tode / der
Hoͤlle/ dem Teuffel / und durch Chriſtum moͤgen
fromm / lebendig / ſeelig werden / und ewig bleiben .

Eph .1,U4;

Dieſe Macht und unvergaͤnglicher Reichthum ſoll
uns ſo wohl erfreuen / daß wir anderer Macht und

des Mammons nichts achten / und daß wir gerne
Gewalt und Unrecht leiden in der Welt / allein daß
wir in Chriſto Koͤnige ſeyn uͤber alle Dinge . Unſer
Reich iſt nicht von dieſer Welt / und unſere Staͤrcke
iſt nicht in weltlichen Dingen ; wir ſollen allein in
Chriſto geiſtlich ſtarck / und in der Welt ſchwach / ver⸗
acht und bedraͤngt ſeyn .

Wir muͤſſen aufſehen / wie das Evangelium fey zu
erſt in die Welt kommen / geprediset / angenommen
und erhalten worden / alfo Joll eg jetzt auch gepredi⸗

get / angenommen und erhalten werden .
Es traten erſtlich herfuͤr auf Befehl und Ord⸗

nung Chriſti die Apoſtel und Predigten nicht
fleiſchliche Freyheit / von irrdiſchen Gütern , ſondern
geiſtliche Freyheit / nemlich Buß und Vergebung
der Suͤnden/ im Nahmen Chriſti ; daß alle die/ ſo
ihre Suͤnde erkannten / bereueten / und GStt fuͤrch⸗
teten / und glaubeten / GOtt molte ihnen ihre
Sůnde alle umCHriſtt willen verzeihen / die empfien⸗

gen Vergebung der Sünden /. und den Heil , Geift /
aß ſie fromme Rinder GOtfes wurden / hinfuͤhro

zuͤchtiglich/ nuͤchtern / gerecht und gottlich leben /
niemands beleidigten/

AAA AUNE in En; a
gë
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Ihr Leben war ſchlecht und gerecht/ und niemand
ſchaͤdlich/ ihre Lehre war die goͤttliche Warheit / die
Lehre lieſſen ſie ihnen nicht enkwenden / ſondern leh⸗
reten und bekannten Chriſtum beſtaͤndiglich ; Aber
was ihnen derhalben zuſtund an Leib und Gut/ das
litten ſie in Gedult / baten fuͤr die Feinde / und uͤber⸗
wunden das Boͤſen mit gutem . 3

Gtt hatte ihnen das Evangelium geſandt / das
ſte ſolten glauben / und darnach leben ; Das thaͤten
ſte und waren GOtt gehorſam / und wo es Leib und

Gut / und das Leben antraff / waren ſie ihrer Obrig⸗
keit gehorſam / ob ihnen ſchon Gewaltgeſchahe.
Dann Unrecht leyden / iſt nicht Suͤnde : Unrecht
thun iſt Suͤnde .

Wann demnach die Obrigkeit wolte das Evan⸗
gelium verbieten / von Chriſto abſchrecken/ lieſſen ſich

die Chriſten nichts irren / beharreten bey dem Glau⸗
ben und Hoffnung des Evangelii / lehreten / leheten
recht / und blieben bey Chriſto / lieſſen darob Weib
und Kind/ Hauß und Hoff Leib und Leben ,

Denn Gðtt hat uns nicht geboten / daß wir der
Obrigkeit in boͤſen Dingen ſollen Gchorſam leiſten/
darinn wir ſündigten . Die Obrigkeit iſt GOttes
Dienerin / aber zum guten ; Wann ſie uns will noͤ⸗

thigen wieder GOtt zu handlen / ſo ſollen wir nicht
gehorſam ſeyn . Denn verflucht fey der Gehorſam /
der wieder GOttes Wort iſt .

Ihr aber / geliebte Nachbarn ! koͤnnet hier
wohl einwenden / und ſagen : wie / wenn uns unſere
Obrigkeit will vonr Evangelio abſchrecken / verbie⸗
tet uns Kirchen und Schulen zuhalten und haͤlt
tins fo im Zwang / daß wir ſamt unſern Nachkoͤmm⸗
lingen / ihrem Abſehen nach/ in ſchwere und ge⸗

faͤhr⸗
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faͤhrliche Irrthum und Lehre / ſo ſchnurſtracks wi⸗
der GDOtt und das Gewiſſen lauffet / nach und nach
mit Gewalt ſollen gefuͤhret werden / follen mir dagt

ſchweigen undſtille ſitzen ? kan man uns / Evangeli⸗
ſchen / darum wohl boͤß fo und haſſen /wenn wir

Huͤlffe und Rath ſuchen ? Antwort : OS

I . Dieweil zu beſorgen iſt / daß zu dieſer Zeit ſich
viel Leute des Evangeliums beruͤhmen / und greulich
darnach kaͤmpffen / welchen es im Hertzen nicht

Ernſt iſt / ſie meynens nicht mit Treuen / ſie ſuchen
das Ihre : einer will durch die Evangeliſche Sache

zu Ehren kommen/ und vor andern angeſehen ſeyn/
der ander will ſeine Haͤnde in Kirchen⸗Guͤtern wa⸗

ſchen / mancher will ſeinen Muthwillen darunter buͤf⸗
ſen/ und ſo weiter . Sehet / es waren nur zwoͤlff

Juͤnger bey Chriſto / und einer war ein Dieb und

Gleißner / nemlich Judas ; dieſer ſprach wohl :

warum hat man die Salbe nicht um dreyßig Gro⸗
ſchen verkaufft / und ſie den Armen geben ? Aber es

war ihm nicht um die Armen zu thun / ſondern um

ſeine Taſchen / die haͤtte er gerne wohl geſpeiſſet .
o

A EN , N bitte und ermahne ich euch / meine
liebe Freunde ! durch die uͤberſchwengliche Barm⸗

hertzigkeit GOttes / ſo er uns ohnUnterlaßbeweiſet /

dieweil ihr auch in dieſer letzten argen / gefaͤhrlichen
Zeit wohl bewahret / durch das heilige Evangelium
Gbttes daraus vom Boͤſen erlediget / und zur herr⸗
lichen Gemeinſchafft ſeines eingebohrnen Sohnes
JeEſa Chriſti unſers HErrn / ewigen Koͤniges und

Prieſters ſo gnaͤdiglich ſeyd beruffen worden / daß
ühr hinfuͤhro wollet wuͤrdiglichwandlen / in dem

Evangelio Chriſti / daß man die Frucht eures Glau⸗
hens ſehe/ dadurch unſer him̃liſcher Vater SAIE:

Ere wer dez
i .
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werde ; ſo ihr an Chriſtum glaubet/ ſo empfahet ihr
ja ſeinen Geiſt / und die Fruͤchte des Geiſtes ſeind
Liebe / Freude / Friede / Gedult / Freundlichkeit /

Glaube / Sanfftmuth / Keuſchheit . ꝛc .

Darum ſehet auf euch ſelbſt / pruͤfet euch/ ob es
auch alſo um eure Hertzen ſtehe ? ob ihr der Obrig⸗

keit / von GOtt eingeſetzet / um GOttes willen gern
gehorſam ſeyd ? Kuͤrtzlich / dieweil Chriſtus uns
vom Vater / nicht allein zum Heyland / ſondern aud)

zu einem Exempel unſers Lebens geben iſt / ſo pruͤfet
euch / ob ihr auch Luſt habt / in ſolcher Sanfftmuͤthig⸗

keit und Gehorſam zu leben / wie er gelebet hat ?
Hernach II . wird es ſich von ſelbſt finden / daß

wir ſollen mit Ernſt fuͤr unſere Obrigkeit bitten / daß
ihnen GStt wolle Gnade verleihen / daß ſie Gericht
und Gerechtigkeit uͤben moͤgen/ und ihr Regiment
alſo fuͤhren/ wie ſie es gegen GOtt verantworten
Fónnen / das ift GOTT angenehm / wie Paulus
r Tim . II, I . 2 . 3 . lehret . Denn GOtt hat die O⸗
brigkeit in die Welt geſetzet und will ſie handhaben /
gebeut auch/ daß wir ihnen ſollen Tribut und Schoß
geben/ ſie foͤrchten und ehren : und wer ſolches uͤber⸗ nonn , 1.

Tritt / den will GOtt ſtraffen . feq

Und ob ſchon jeweilen die Herrn boͤſe ſind/ den⸗
noch will GStt haben / daß wir ihnen ſollen gehor⸗

ſam ſeyn / 1. Petr . II , 18 . 19 . Und die Ordnung iſt
gut / und GoOttes Geſchaͤfft / es ſey die Perſon / wie
boͤß ſie wolle ; welcher ſein Amt nicht recht ausrich⸗
tet / der hat auch ſeinen HErrn im Himmel / wie
Paulus ſpricht zun Coloſſ . IV , r . dem wird er muͤſ⸗
ſen Rechenſchafft thun .

III . Sollen wir GOttes Wort fleißig lehren /
und allenthalben bekennen/ daß des aende Mi en
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wiſſen ſonſt mit nirgend geratheu ſey / noch geholffen
werde / dennmit dem lautern Wort GOttes / durch
welches der Chriſtliche Glaube kommt / deß der Ge⸗

rechtelebet / Habac . II , 4 . Rom .I, 7 . und daß Men⸗
ſchen⸗Satzungen / ſo man GOtt zudienen erdichtet /
ein vergeblicher Gottes⸗Dienſt / ja ſchaͤndlicher Irv⸗
thum ſeh . Jeſ . XXIX , I3 . Matth . XV , 9 . Rom .

XVI. 17 . 18 . Wiſſet / daß Chriſtliches Weſen ſtehe
im rechten Glauben an Ehriſtum / und in der Liebe
zum Naͤchſten / wie Paulus ſpricht 2 . Tim . I , 13 .
Die Haupt⸗Summa des Gebots iſt / liebe von rei⸗

nem Hertzen / und vom guten Gewiſſen / und von un⸗
gefaͤrbtem Glauben ; wenn man das thut in einem
Ort

und Land / da ſchon viel Jerglaubige innen ſind /
und man befleiſſet ſich aller Chriſtlichen Zucht ; und

wenn nur ein kleines Haͤußlein voll ſolcher Chriſten
waͤre/ die alſo mit peis das Evangelium bekennen
und treiben / gewiß / ſie ſollen gar in Kurtzem die
groſſen Tempel / darinnen der Irrthum regieret / zu
ſchanden undveraͤchtlich machen / daß ihrermiemand

mehr achtet . Ach GOtt ! es iſt ein ftar Ding
um die Warheit / und ein ſchwach/ ohnmaͤchtitßzDing

um die Luͤgen. „ji Dg

Es darff nur Bekennens und Lehrens / daß
man die Warheſt hoͤret/ treibt und lehret zu Haus /
inder Kirchen und Schule und daß man necht groͤb⸗
lich wider die bekannte Warheit lebe/ ſo faͤllt die Luͤ⸗

gen von ihr ſelbſt dahin . Darum richten die Feinde
allenthalben zu / daß man Gttes Wort verbiete /
und denen Verſammlungen der Heiligen zu Kirchen
und Schulen wehre / damit die Leute in Unwiſſen⸗
heit bleiben / und zu keinem Licht det Gnade und des

Heyls kommen moͤgen . Denn ſie
0
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wo man GOttes Wort treibet / und es rein yredi⸗
get/ allda fromme Chriſten werden / und muͤſſen die

Luͤgen offenbahret/ mit Schanden beſtehen / ſonder⸗

— Ka jederman vor ihnen ſich huͤten fónnes
emna gy

IV . Leicht darzuthun iſt/ daß Kinder wenig Du⸗
genden in denen Un⸗Evangeliſchen Schulen lernen
koͤnnen . Welches dann das fuͤrnehinſte Stuͤck
ſehn wird / ins Kuͤnfftige mit naͤchſtem vor aller
Welt darzulegen / daß die Lutheraner / wieGegen⸗
theil haben will / mit gutem Gewiſſen ihre Kinder in
keine Catholiſche Schulen ſchickenkoͤnnen. Schluͤß⸗
lichen ſo glaubet Hi

V . wo ihr anders geſinnet ſeyd / da GOtt vor
ſey ! und ich hier gemeldet / und euch ſtets erinnert

tae
ſo haͤttet ihr das⸗Evangelium nicht recht ge⸗

aſſet/ und fuͤhret allein den Nahmen vergeblich / und
wuͤrde euerthalben GOttes Nahme mißbraucht⸗

das waͤre eine grauſame Suͤnde .
Wolan ! liebe Glaubens⸗Genoſſen ! wir muͤſ⸗

ſen uns unter einander aufmuntern im HErrn un⸗

fers Heyls . Ich mercke die Liſt des Boͤſen / durch
welche man umgehet euch zu ſchrecken und zu faͤllen.
Aber widerſtehet veſt im Glauben . Kein Teufel /
kein Welt / kein Engel / noch Fuͤrſtenthum / noch Ge⸗
walt ſolle euch rauben koͤnnen/ was ihr ſuchet im
Glauben / Liebe und Gehorſam . Drohen koͤnnen
Die Feinde des Evangeli ? aber nicht weiters ſcha⸗
den / als ihnen der HErr zulaͤſt: und wann ſie ſcha⸗
den / ſo iſts ein Zeitliches an Hab und Gut Aber

ſie werden Rechenſchafft davor geben muͤſſen/ hier
in der Zeit ihrer hoͤhern Obrigkeit / und hernach B



ae ( o ) So

dem ſtrengen Richter / der alles richten wird laut
Kom . n16 . unſers Evangelii .

Nun ich will GOtt unſerm himmliſchen Vater

durch Chriſtum bitten / daß er euch alle in geſunder
Lehre des Evangeliums / und in einem wahren Glau⸗
ben und Erkantniß Chriſti wolle bewahren / ſtaͤrcken/
und durch ſeinen Geiſt alſo regieren / daß ihr in aller

Chriſtlicher Zuchtzunehmet / und darinnen beharret .
Dieſe meine Vermahnung / zu verbleiben mit

Gott im Eyffer und Muth wegen der heylſamen
Lehrem Gottſeligkeit fuͤr euch und eure Nachkom⸗
men

/ wollet ihr doch in Freundſchafft annehmen /
und auh GOtt får mich armen Sünder bitten ,

Gottes Gnade fey mit euch allen ! Ymen

E
Lahr den 1. Januarii1721 .

Pa

ta Ewer aller -

;
nh pN 8.

Solchen Brieff leſet unterein⸗
ander / und erbauet euch im

Seegen . oi

Wiliger FreundundFuͤrbitter
bey GoOtt

Adam Wild / D.
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